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Unser I-eNnrUIsel r

Der Reicheparteilag 1SZ4
Von Wilhelm Kube,  Gauleiter der Kurmark

Als Theoderich, der Ostgote, mit seinem Volk
vom Balkan nach Italien zog, zählte sein ge-
amter Zug etwa 300 000 germanische Meu¬
chen. Dem Rufe Adolf Hitlers nach Nürnberg
olgen diesmal rund 600 000 Deutsche. Dabei

mußte die Zahl der Teilnehmer am National-
sozialistischen Reichsparteitag beschränkt wer¬
den, um den Aufmarsch der Elite des Dritten
Reiches in übersichtlichem Umfang zu gewähr¬
leisten. Leicht hätte die Zahl der Freiwilligen
vervielfacht werden können; denn dem Natio¬
nalsozialisten ist Nürnberg stets höchstes Er¬
lebnis uno größte Belohnung.

Gemäß ihrer Stärke ordnen die Reichsgaue
ihre Kontingente für Nürnberg ab. Die Haupt¬
masse der Teilnehmer stellt diesmal die Poli¬
tische Organisation in ihren Amtswaltern, die
zum ersten Male seit dem Bestehen der Partei
überhaupt am geliebten Führer vorbeimar¬
schieren dürfen. Aber auch die SA., SS ., der
Arbeitsdienst und die Hitler-Jugend werden in
Nürnberg außerordentlich stark vertreten sein.
Ein Meisterwerk der Organisationskunstregelt
den gewaltigen An- und Abtransport so unge¬
heurer Massen. Gerade in der Organisation
war der Nationalsozialismus von jeher allen
seinen Widersachern überlegen.

In den Kampfesjahren 1927 und 1929 ver¬
sammelte sich die organisierte Kraft
ver Bewegung  in Nürnberg. Damals
standen wir unter dem starken Druck der Ver¬
folgung durch den Uustaat von Weimar. Noch
1929 peitschten die Schüsse roter Mordbanditen
über das Pflaster der alten Frankenstadt, und
Tote blieben als Opfer ihres Bekenntnisses zu
Adolf Hitler m ihrem Mute liegen. Mit eiser¬
ner Emrgie griff Adolf Hitler damals persön¬
lich ein, um Zusammenstöße mit der Staats¬
gewalt zu verhüten. Die Gauleiter wurden
vom Führer auf die Straßen und Plätze ge¬
schickt, um die erregte SA. in die Quartiere zu
rufen. In Bayern, der Partei des Herrn von
Kahr, mußte man jederzeit damit rechnen, die
Vorgänge vor der Feldherrnhalle vom 9. No¬
vember 1923 wiederholt zu sehen.

Im Jahre 1933 fand dann der Parteitag
des Sieges statt: Der Führer war des Reiches
Kanzler geworden. Die Parteien waren ver¬
schwunden. Der Nationalsozialismus be¬
herrschte den Staat . Seine Machtmittel stan¬
den uns zur Verfügung. Des Führers geniale
Persönlichkeit stand in zielweisendenReden
mehr denn je im Vordergründe. Begeistert
jauchzte dos deutsche Volk iom zu.

Diesmal begrüßen wir in Nürnberg im
Führer zumerstenMaledasReichs-
oberhaupt.  Das gibt Nürnbergs Tagung
die besondere Weihe. Froher Stolz erfüllt das
Her, ver alten Kämpfer, wenn sie Heuer nach
Nürnb°rg ziehen. Da geht die Erinnerung in
die langen, bitteren Jahre des Kampfes und
der Verfolgung zurück. Da sehen wir den
blonden Sturmführer Horst Wessel  mit
seinen Berlinern sieghaft lachend durch die
mauerbewehrten Straßen der alten Reichs¬
stadt marschieren. Wir denken an den toten
Gauleiter von Hessen-Darmstadt, Peter
Gemeinder,  und an so manchen Ge¬
treuen, den nun längst der grüne Rasen deckt
und der doch einst mit uns mit zähem Willen
Schulter an Schulter im Kampfe für den
Führer und das ewige Deutschland gestanden

Das Neueste ta Kurze
Adolf Hitler hat an Reichsbauernführer

Darre ein Schreiben gerichtet, in dem er ihm
sowie den deutschen Bauern für das überwälti¬
gende Bekenntnis vom 19. August dankt.

Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht
einen Brief von Knox, in dem dieser das Ver-
bot des Arbeitsdienstes im Saargebiet zu be¬
gründen sucht.

Der belgische Außenminister Jaspar ist in
Paris cingetroffen, um die Wrtschaftsbeziehun.
gen zwischen Frankreich und Belgien zu be¬
sprechen.

Im Laufe des Samstags sind in Amerika
nunmehr über eine halbe Million Tertilarbei-
1er in Streik getreten.

Die Motor-SA. und das NSKK. wur
durch Verfügung des Führers zur selbständi
Organisation erhoben, -

Der Austausch der Arbeitsplätze
Eingliederung der älteren Erwerbslosen — Seither waren 4Vv. H.

aller Beschäftigten Jugendliche
Berlin , 2. September.

Der „Angriff"  hat sich über einzelne
Fragen der neuen Verordnung über die
Verteilung und den Austausch von Arbeits¬
kräften mit dem zuständigen Referenten der
Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
und Arbeitslosenvermittlung in Verbindung
gesetzt. Bei einer Unterhaltung mit Negie¬
rungsrat Dr . Timm  ergaben sich folgende
besondere Gesichtspunkte:

„Wird sich das neue Gesetz auf die Gestal¬
tung des Arbeitsmarktes dauernd aus¬
wirken?"

„Das Gesetz will die normale Gliederung wie-
der Herstellen. Durch die unorganische Miß¬
wirtschaft in den vergangenen Jahren sind
die Verhälltnisse völlig zerrüttet gewesen.
Nach der Berufszählung im Jahr 1925 gab
es im Reich insgesamt 18 Millionen Beschäf¬
tigte. Davon waren 8 Millionen Jugendliche,
also rund 40v . H. sämtlicherBeschäs-
tigten waren Jugendliche unter
2 5 Iahren — ein unglaublich großer Pro¬
zentsatz!"

..So ist die Dauer des Gesetzes also unbe-
schränkt."

„Jawohl , das Gesetz gliedert sich in zwei
Teile, in Austausch von Arbeitsplätzen, der
jetzt vorgenommen wird und' zeitlich begrenzt
ist; und m künftige Einstellung des Arbeiters
oder Angestellten unter 25 Jahren , die durch
das Gesetz endgültig geregelt wird, um die
normale Gliederung des Arbeitsmarktes wie-
der herzustellen."

„Mit wem verhandelt das Arbeitsamt über
die Durchführung?" ^

„Mit den Betrieben direkt. Zur Erleichte,
rung der Durchführung werden zuerst die
großen Betriebe über 20 Arbeitskräfte erfaßt,
während die kleineren Betriebe nur auf be-
sondere Anforderung erfaßt werden."

„Werden von der Aktion sämtliche Jugend-
liehe erfaßt?"

„Es bestehen bestimmte Vorschriften über
die Jugendlichen, die in die „Sonderaktion"
einbegriffen sind. Daneben werden natürlich
die sozialpolitischen Voraussetzungen geprüft.
Daneben gibt es noch eine Anzahl anderer
Berufe, bei denen ein Ausscheidenaus dem
Arbeitsprozeß der Vernichtung der Existenz
gleichkommt. Ich denke an Künstler,
Theaterangestellte  usw . In solchen
Fällen muß der Betriebssührer die Einzel-
heiten auf dem Meldeblatt vermerken. Es
erfolgt dann eine genaue Prüfung . Und es
treten dieselben Vorschriften wie die für die
Beschäftigung Jugendlicher bei solchen Ar-
bpitpn. für die sie fachlich besonders geeignet
sind, in Kraft." . , , . . .

„Zu welchem Termin  erfolgt das
Ausscheiden der Jugendlichen? Besteht nicht
die Gefahr einer unfreiwilligen Arbeitslosig¬
keit in einer bestimmten Zeitspanne zwischen
Ausscheiden aus der Arbeit und Wiedcr-
unterbringung ?"

„Nein, die Gefahr besteht nicht. Die Ju¬
gendlichen werden zu dem Zeitpunkt
entlassen , zu dem sie vom Ar-
beitsdienst übernommen werden
könne  n. Natürlich kann der Betriebsfüh-
rer die Möglichkeit der vorsorglichenKündi-
guna gebrauchen, um den Jugendlichen an
dem Zeitpunkt an dem er angefordert wird,
sofort abgeben zu können."

„Was geschieht, wenn unsoziale  oder
staatssei übliche Betriebsführer

versuchen, die Durchführung der Verordnung
zu sabotieren?"

„Mit dieser Möglichkeit beschäftigt sich die
Anordnung direkt nicht. Es tritt aber hier
8 6 des Gesetzes zum Schutze der nationalen
Arbeit ein. Der Betriebsführer ist danach
verpflichtet, seine sozialpolitischen Maßnah¬
men im Vertrauensrat zu erörtern . Zu die¬
sen sozialpolitischenMaßnahmen gehört die
Durchführung der neuen Verordnung zwei¬
felsohne."

„Werden von der Aktion auch die älte¬
ren Arbeitslosen  erfaßt ?"

„Ja , gerade um diese Kräfte wieder einzu-
schalten, ist in der Verordnung ein Lei-
stungsau 8 gleich  eingeführt ."

„Das ist ein außerordentlich wichtiger
Punkt. Wie ist die Handhabung ?"

„Der Betrieb, der männliche Angestellte
über 40 Jahre einstellt, die länger als zwei
Jahre Unterstützung erhalten haben, erhält
pro Mann bis zu 50 RM. im Monat . Hat
der Neuangestellte Kinder, so erhöht sich der
Satz um 5 RM. pro Kind."

„Wie lange wird der Leistungsausgleichbe¬
zahlt?"

„Ein halbes Jahr lang.

„Abschließend' noch eines. Wie treten die
in den Schlußbestimmungen vorgesehenen
Strafen  in Kraft ?"

„Wer Jugendliche ohne Zustimmung deS
Arbeitsamts einstellt, wird automatisch, aus
Meldung der Polizei hin, bestraft. In allen
änderen Fällen erfolgt Anzeige vom L^ndes-
arbeitsamt ."

*

Der Führer
Schirmherr-es Roten

Berlin , 1. September. .
Der Führer und Reichskanzler Adols

Hitler  hat auf Antrag des Präsidenten
des Deutschen Roten Kreuzes  Her¬
zog Karl Eduard von Sachsen - Koburg
und Gotha  die Schirmherrschaft über das
Deutsche Note Kreuz übernommen, die bisher
Reichspräsident und Generalfeldmarschall
von Hindenburg inne hatte.

Bei diesem Anlaß hat der Führer dem
Deutschen Noten Kreuz seine aufrichtigsten
Wünsche für seine weitere gemeinnützige
Arbeit, die dem ganzen deutschen Volk dienen
soll, zum Ausdruck gebracht.

M- t- r-SAu.NSKK s-lbftSndig
Eine neue Einheit geschaffen— Hühnlein Reichssiihree

Der „Kraftfahr-Pressedienst" veröffentlicht
folgenden Befehl des Führers:

Das NSKK. zusammen mit den Einheiten
der Motor-SA. werden von nun ab zu einer
Einheit „Nationalsozialistisches Kraftfahr¬
korps" zusammengefaßt. Es ist mir unmittel¬
bar unterstellt. Seine Führung übertrage ich
dem Chef des Kraftfahrwesens der SA., Ober¬
gruppenführer Hühnlei...

Die Aufgabengebiete des Nationalsozialisti¬
schen Kraftfahrkorps und seine Zusammen¬
arbeit mit den verschiedenen Gliederungen der
Bewegung werden gesondert geregelt.

Adolf Hitler.
Der Reichsführer des NSKK., Hühnlein,

veröffentlicht dazu folgenden Tagesbefehl:
An Motor-SA. und NSKK.

M.-SA. und NSKK.-Männer ! Mit Erlaß
vom 23. August 1933 hat der Führer als eine
für die Weiterentwicklung sich ergebende Not¬
wendigkeit die Zusammenfassungvon Motor¬
SA . und NSKK. zu einer geschloffenen Einheit
verfügt und mich zu ihrem Reichsführer er¬
nannt.

Die neue Einheit — das Nationalsozialisti¬
sche Kraftfahrkorps — ist unmittelbar dem
Führer unterstellt und bildet damit gleich SA.
und SS . von nun ab einen selbständi¬
gen Bestandteil der Bewegung.

Für mich und das gesamte Korps bedeutet
dieser Beweis des Vertrauens unseres Führers
größte Anerkennung und höchsten
Ansporn  zugleich. Wenn wir nunmehr auch
aus dem Verbände der SA. ausscheiden, um
als selbständige Gliederung fortzubestehen, so
wird das NSKK. nicht neben ihr, sondern wie
bisher in treuester Kameradschaft stets mit ihr
sein. Eine Kameradschaft, in Not und Kamps
gefestigt, vermag nichts zu scheiden.

Mögen SA . und NSKK . von nun ab auch
auf getrennten Wegen marschieren, der gemein¬
same Quell ihrer Kraft, der Geist, der sie ver-

Lelckskiibrer t^ckolt üübolei»

bindet, wird stets der gleiche bleiben: der alt«
stolze SA.-Geist.

Weitere Befehle über die im Rahmen der
neuen Gliederung zu treffenden organisatori,
schen Maßnahmen folgen.

Garmisch, 2. September 1934.

Der Reichsführer
des Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps,

gez. Hühnlein.

yar. Damals waren wir wie eine einzige
große Familie. Wir kannten uns alle. Und
froher Handschlag wurde zwischen den Ka-
meraden getauscht, die man in den unzähli-
gen Versammlungen im ganzen Vaterlande
kennengelernthatte.

Wie klein die Bewegung war, zeigte die
Zusammenkunft der Reichs- und Landtags-
abgeordneten der Partei in einem kleinen
Schankzimmer unter der Führung des Frak-
tionsführers im Reichstage, des Parteigenos-
sen Dr. Wilhelm Fr  ick. Da trafen sich
die zwölf Männer des Deutschen Reichstages
mit den seckiS Vreußen. den neun Badern

und den 15 bis 20 Einzelgängern aus sämt¬
lichen übrigen deutschen Länderparlamenten.

Von 1929 bis 1933 wurde der größte Teil
des Weges in der Aufwärtsentwicklung un-
serer Bewegung zurückgelegt. Parteitage fan¬
den in der Zwischenzeitnicht statt, da wir
la fortdauernd im Kampfe standen.

Von 1933 bis 1934 ist wieder ein ge¬
waltiges Stück des Weges zum
Neuaufbau  zurückgelegt worden. Der Na.
tionalsozialismus hat sich in diesem Jahre
in seiner Führung im deutschen Volke end-
gültig gefestigt und durchgesetzt. Er hat seine
BewährMüZpxybe In ernster Arbeit und in

strenger Pflichterfüllung vor der ganzen Welt
bestanden»

Der Nationalsozialismus ist
Deutschland geworden  und Deutsch¬
land ist nationalsozialistisch geworden. Der
12. November 1933 und der 19. August 1934
haben dafür eindeutige Beweise erbracht.

So wird die Welt in den kommenden
Kundgebungen von Nürnberg die Stimme
und die Willensäußerungen des Dritten Rei¬
ches vernehmen. Das Neichsoberhaupt
Adolf Hitler  wird durch eine ganze
Reihe von Reden der Reichstagung die Be-
deutuna geben. Unter den Hundertausendon



Der Führer dankt den Bauern
fürihreTreue ».Standhaftigkeit

Feiner Geireuen, seiner narbenbedeckten Ve¬
teranen wird der Führer sprechen und sagen,
was Deutschland denkt und will. Nie hat
«in Führer der Nation freiheitlicher gehan¬
delt als Adolf Hitler, wenn er vor den Wil¬
lensträgern seiner Bewegung das Wort er¬
greift. Im jubelnden Heil seiner Garden

empfängt er Deutschlands ehrerbietigen
Gruß, der für seine Garden ein Gruß der
Treue, der Liebe und des Gehorsams ist.

Und wenn im weiten Flachfelde die zehn¬
tausend Standarten , Banner und Fahnen
der Bewegung flattern, dann grüßt ihr leuch,
tendes Rot in Dankbarkeit den Mann , der
sie schuf und der Deutschland rettete. Das
rassisch gute Deutschland steht um den Füh¬
rer geschart in den Formationen der Partei.

Eine besondere Note gibt die Teilnahme
von Reichswehrformationen dem Reichspar,
leitage. Sie erinnert daran , daß Adolf

itler auch der Oberste Krieg s-
err der Deutschen  ist.
Mit Stolz und Freude rüsten sich in diesen

Tagen Hunderttausende von Männern und
Hitlerjungen zur Fahrt nach Nürnberg.
Blitzsauber sind Uniformen, Herzen und
Augen. Immer wieder wurde gespart, im¬
mer wieder geübt, um vor dem Soldaten¬
auge Adolf Hitlers zu bestehen. Jeder Gau¬
leiter weiß, wie viele Opfer der einzelne
Parteigenosse freiwillig gebracht hat, um
nach Nürnberg fahren zu können. Aber ge¬
rade diese Opferbereitschaft  gibt un-
seren Reichstagungenden sittlichen Wert und
die moralische Bedeutung. Höchste Werte des
Charakters kommen hier zur Entfaltung.
Dabei ist die Fahrt nach Nürnberg und der
Ausenthalt dort nicht Vergnügen, sondern
von innerer Freude geadelte Pflichterfüllung.
Anstrengungen in außergewöhnlichemAus¬
maße werden von jedem einzelnen gefordert.
Von jedem einzelnen!

Das aber macht das Wesen unseres So¬
zialismus aus , daß der hohe Negierungs¬
beamte. der alte Offizier, neben dein Bauern,
neben dem Arbeiter und Handwerker in glei¬
cher Disziplin und in gleichem Gehorsam
steht. So schmieden wir im Dienen die
Volksgemeinschaft! Und nur in ihr sichern
wir Adolf Hitlers Drittes Reich: Das ewige
Deutschland!

Der Aufmarsch in Nürnberg wird ein edler
Wettkampf der einzelnen Gaue sein. In den
Gauen aber zeigen sich die von Adolf Hitler
eingesetzten ersten Träger und Garanten der
Staatsidee. Nicht nach Ländern, sondern
nach Landschaften gliedert der Nationalsozia¬
list das Reich. Darin liegt das Verbindende
gegenüber dem Trennenden der bisherigen
deutschen Geschichte. Das deutsche Volkstum
ist das Gemeinsame. Zufälligkeiten dynasti¬
scher Entwicklung können für uns keine Nolle
mehr spielen, wenn es um Deutschland geht.
So sieht der Kurmärker im Roten Adler
seiner Heimat nicht ein Zeichen selbstgefäl-
liger Abkehr und Vereinsamung, sondern
sein landmannschaftliches Panier des ge¬
meinsamen Wollens mit den übrigen Neichs-
gauen.

Jeder Gau ist ein ethisches Armeekorps
der deutschen Freiheit. Brüderlich und kame¬
radschaftlich stehen sie nebeneinander: geeint
in Treue und Liebe zum Führer , beseelt von
Unendlichem Vertrauen zu ihm und seinem
Werke. Das ritterliche Getier in ihren
Wappen steht nicht mehr gegeneinander, wie
es Jahrhunderte hindurch die Reichszerstörer
wollten: Der Berliner Bär , der bayerische
Löwe, die Adler von Preußen , Schlesien und
der Kurmark, der Greif Pommern usw. sind
lediglich Zeichen der Zerrissenheit und Zwie.
kracht.

So zieht ein Volk nach Nürnberg, um un-

i Berlin, 3. September. I
^ Der Führer hat, wie der „Völkische Beob¬
achter" meldet, an den Reichsbauernführer
DarrL folgendes Schreiben gerichtet:

Berlin,  29 . August 1934.
Lieber Parteigenosse Darre!

Die Wahl vom 19. August hat erneut be¬
wiesen, daß das deutsche Bauerntum in seiner
überwältigenden Mehrheit einmütig zum
nationalsozialistischen Staat steht. Dies ist mit
in erster Linie Ihrer Arbeit zuzuschreiben.

Indem ich Ihnen dafür danke, danke ich den
Millionen deutscher Bauern, die nicht nur sich,
sondern der ganzen Nation durch ihre Treue
und Standhaftigkeit eine bessere Zukunft
sichern helfen.

Mit deutschem Gruß

gez. A d ô f Hitler.
- Zu d̂em Dank.des Führers an das deutsche

Die kirchliche Weltkonferenz aus der JNfer
Fanö  nahm zum Abschluß ihrer Beratun¬
gen eine Entschließung an, die sich
auch mit den deutschen innerkirch-
lichenVerhältnisen  befaßte, und da¬
bei von Behauptungen ausging , die mit den
tatsächlichen Verhältnissen in Widerspruch
stehen.

Dieser Entschließung ist eine Gegen¬
erklärung der deutschen Abord¬
nung  beigelegt worden, in der einleitend
der Ansicht Ausdruck gegeben wird, daß der
ökumenische Rat aus Rücksicht auf die Zu¬
kunft der ökumenischen Kirche sich seiner be¬
sonderen Verantwortung hinsichtlich
der Grenzen  seiner ökumenischen Aus¬
gaben bewußt sein müsse, wenn es sich um
das Verhältnis zu den inneren Angelegen¬
heiten einer dem Rat angehörenden Kirche
handele.

Die deutsche Abordnung lege auf Grund
ihrer dem Rat zugegangenen eingehenden
Darstellungen besonders gegen fol¬
gende Punkte Verwahrung ein:
Sie weise zunächst die Auffassung zurück, als

ter den Mauern feiner stolzen Lmrg neue
Weihe zu heiligem Werke vom Führer zu
empfangen!

Neueste Nachrichten
1VÜ VVV Mark Hagelschaden in Baden. Die

schweren Unwetter, die im letzten August¬
drittel in Baden, namentlich an den West¬
rändern des Schwarzwaldes niedergingen,
haben nach einer oberflächlichen Schätzung
in den Tälern der Murg , Oos , Büllot , Acher,
ferner in der Ortenau , im Markgräflerland
und in der oberen Hardt einen Schaden von
mindestens 100 voll Reichsmark verursacht.
Die Hauptschäden sind hauptsächlich durch
Hagel entstanden.

Keine Sterilisierung von Ausländern . In
einem großen Teil der Auslandspreise wurde

Bauerntum veröffentlicht der Reichsdauern,
sichrer R. Walther Darre nachfolgende
Erklärung:

Ein Jahrtausend hat das deutsche Bauern¬
tum darum gestritten und gelitten, daß ein
Deutsches Reich werde, welches den deutschen
Bauern anerkennt und in welchem deutsches
Blut und deutscher Geist die Führung haben.
Adolf Hitler hat diese alte Sehn¬
sucht verwirklicht.  Da wollen wir un-
seren Dank an ihn nicht in einem Lippen-
bekenntnis erschöpfen, aber wiederholen, was
wir schon öfter den Gegnern unseres Führers
gesagt:

Wir sind entschlossen, unsere Treue zu üben,
dadurch zu beweisen, daß wir lieber als freie
Bauern mit Adolf Hitler für seine Staatsidee
fallen, als dulden wollen, daß nochmals un-
deutsche Kräfte uns Bauern zu Knechten eines
artfremden Herrschaftssystems in Deutschland
machen.

Dieses Gelöbnis sei unser Dank an den
Führer für seine Anerkennung.

ob es in der deutschen evangelischen Ktrcye
eine „kirchliche Alleinherrschaft'
gebe. Es handele sich hier eher um eine
Zusammenfassung der kirchlichen Führung
und um Maßnahmen bezüglich der Kirchen¬
ordnung. Die deutsche Abordnung bestreite
weiter die Ansicht, daß die Verbreitung des
Evangeliums in Wort und Schrift ge-
fährdet  sei und die Jugend keine christ-
liche Erziehung erhalte. Sie bekenne viel-
mehr, daß die allgemeinen Verhältnisse in
Deutschland der Gegenwart derVerkün-
düng des Evangeliums weit
mehr Möglichkeiten böten als
früher.  Die deutsche Abordnung weise
schließlich die einseitige Hervorhebung einer
bestimmten deutschen kirchlichen Gruppe zu-
rück, und ferner, daß der Rat sich dieser
theologischen Sondermeinung anschließe.

Die deutsche Abordnung sehe darin eine
Stellungnahme zu innerdeutschen kirchlichen
Verhältnissen, die bedenklich die Grenzen
der Ausgaben des ökumenischen Rates über-
schreite.

kürzlich in großer Aufmachung darüber be¬
richtet, baß in Wiesbaden die italienische
Staatsangehörige Rosa Labriola gegen ihren
Willen zwangsläufig sterilisiert worden sei.
Die ausländischen Blätter , besonders die
italienischen, nahmen diese Meldung zum
Anlaß, in schärfster Weise gegen den Natio¬
nalsozialismus Stellung zu nehmen. Die
Nachprüfung dieser Meldung hat ergeben,
daß sie eine grobe Irreführung der Öffent¬
lichkeit darstellt.

34 Flngieuge nehmen am Europa -Rnnd-
slng teil . Die Organisationsleitung des Eu-
roparunöfluges veröffentlicht die amtliche
Liste der Teilnehmer am diesjährigen Rund¬
flug. Darnach entfallen auf Deutschland 13,
auf Polen 12, auf Italien 6 und auf die
Tschechoslowakei 3 Maschinen. Insgesamt
starten 34 Maschinen.

Ser Aufbau der Arbeitsfrei,«
Eine Anordnung Dr . Lehs über die Ueber-

nähme der Reichsberufsgruppender Angestellte»
Berlin, 1. September.

Der Stabsleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront, Dr . Robert Ley,  hat
mit Datum vom 31. August 1934 folgende
Anordnung  erlassen:

Unter Bezugnahme auf die Verfügung vom
31. August 1934, die der Stellvertreter des
Führers , Pg . Rudolf H e ß, und der Unterzeich¬
nete herausgegebenhaben und in der es heißt,
daß der Aufbau der Arbeitsfront allmählich zu
geschehen hat, wird angeordnet, daß die
Reichsberr - fsgruppe der Auge-
stellten  erst dann in die Ortsgruppen der
Deutschen Arbeitsfront eingeordnet werden,
wenn die Ortsgruppen der Arbeitsfront soweit
gebildet und durchorganisiert sind, daß die
Uebernahme der Mitglieder der Reichsberufs¬
gruppen der Angestellten unter Gewährleistung
der erworbenen Rechte und Sicherung der
erworbenen Rechte und Sicherung der wirt¬
schaftlichen Einrichtungen reibungslos vor sich
gehen kann.

Die Uebernahme der Reichsberufsgruppen
der Angestellten erfolgt auf meine Anordnung
über den Parteigenossen Förster.  Bis zu
diesem Zeitpunkt ist jegliche Einmischung m
die Reichsberufsgruppen der Angestellten ver-
boten. Ich verlange, daß alle Stellen der Ar¬
beitsfront in kameradschaftlicher Weise hin¬
sichtlich des Aufbaus zusammenarbeiten.

(gez.) Dr . L e y.
Ferner hat der Stabsleiter der PO , und

ührer der Deutschen Arbeitsfront, Dr . Nob.
e y, mit Datum vom 31. August 1934 fol-

gende Bekanntmachung  erlassen:
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuwci-

sen, daß, soweit Reich sberufsgrup-
pen  bestehen, von diesen allein die Berufsaus¬
bildung und Berufserziehung betrieben wird.

Soweit Reichsberufsgruppen für einzelne
Berufe noch nicht bestehen, kann diese Aufgabe
von den Reichsbetriebsgemeinschaften im Ein-
vernehmen mit dem Leiter der Reichsberufs¬
gruppen, Pg . Förster, in Angriff genommen
werden.

Neutschland
hat seinen besten Rundsunksmecher

Das Ergebnis
des großen Rundfunksprecher-Wettbewerbs

Berlin , 2. September.
Seit Monaten ist die Reichssendeleitung

gemeinsam mit dem Reichsverband Deutscher
Stundfunkhörer auf der Suche nach dem
besten Rundfunksprecher. In mehr als 1000
Veranstaltungen rangen über 15 000 Bewer¬
ber um den Ehrentitel des ersten Rundfunk¬
sprechers. Aus diesen Kämpfen gingen fol¬
gende zwölf Sieger hervor:

Der 1. Preis in Höhe von 2000 RM. wird
ungekürzt dem Sprecher Nr. 6 von Chmie -
lewski,  Fritz , Pressewart in der HI .,
Neichenbach,  19 Jahre alt , zugesprochen.
Der 2. Preis in Höhe von 1000 NM., wie
vorgesehen, wird ungekürzt dem Sprecher
Nr. 12, Kurt Böhme,  Oberprimaner.
Karlsruhe,  20 Jahre , zugesprochen.

Reichsleiter Bouhler Polizeipräsident von
München. Das Bayerische Staatsministerium
des Innern hat mit Wirkung vom 1. Sep¬
tember ös. Js - ab den Reichsgeschäftsführer
der NSDAP ., Reichsleiter Philipp Bouhler,
zum Polizeipräsidenten von München er¬
nannt . Damit ist einer der ältesten Mitstrei¬
ter der Bewegung mit einem verantwor¬
tungsvollen Amte betraut worden.

Deutsche Kirche verwahrt sich
gegen die Entschließung der kirchlichen Weltkonferenz

Koman von bockviz von lVodl
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Schade nur, daß man keinen BärentSter
hat und keinen fünfundzwanzigschüsfigen
Henrystutzen, wie der selige, unvergeßliche
Kara ben Nemsi — und um sein Leben
kämpfen mit dem stärksten Krieger des
Stammes kommt auch nicht in Frage, so
romantisch hat man das nicht bei den Ara¬
bern — es tst einfach die Frage, ob die
Mehrheit dafür sein wird, einem eins vor
den Kopp zu knallen oder dafür, daß nicht —

Nnd dann fliegt der Zeltvorhang zurück,
und der alte Adler ist wieder da. der Scheich.

Tr grüßt kurz, aber nicht unhöflich.
„Moriturus te salutat ' , denkt Holfreter,

erwidert den Gruß und steht aus.
„Fühlst Du Dich stark genug, vor der

Djemma zu stehen,' fragt der Scheich.
„Ich denke. Ja .'
„Dann komm.'
Haltung, mein Junge — Haltung ist i

Hauptsache.
SS geht zum Zelt hinaus — in Eckenm

Winkeln neugierige Frauengefichter. a
und junge, alle unverschleiert.

Die Nomadenstämme ersparen ihr
Frauen und Mädchen den Schleier — n
per Stadtaraber macht noch heute aus s
»̂em Weib ein unförmiges weißes Paket n

Btue« schmalen horizontalen Schlitz, ok»
«ms dem die Augen sehen— und zwei Pc

LLllvidra uktim. , . . .

Diana ist nicht zu iehen — aber Holfreter
weiß — sie ist in der Nähe. —

Zeltpflöcke, Esel Hunde — das sind die Bie¬
ster. die nachts so jaulen, infame kleine zot-
tige Köter, meist wegen allzu großer Wild-
heit angeketlet — ihr nächtlicher Zwiegesang
mit den Schakalen ist nervenerschütternd.
wenn mans noch nicht gewöhnt ist.

Strahlende VormittagZsonne, schon ziem¬
lich heiß, trotz des schättenspendenden Pal-
menwäldchens.

Zelt an Zelt, überall Burnusse. Haiks.
Gandouras . Turbane aller Schmutznüancie-
rungen, — finstere Gesichter.

Die Chaamba find ziemlich groß, sehnig,
mittelbraun.

Jeder zweite oder dritte Mann hat Helle
Augen und — Helles Haar.

Bräunlich.
Blond fast!
Holfreter pfeift vor sich hin.
Er kennt den Ursprung dieser Erscheinung,

die man vom Atlas bis nach Tunesien hin¬
über antreffen kann.

Zum Teil stammt sie von den türkischen
Truppen , die hier stationiert waren, als
Nordafrika noch dem Padischah gehörte —
bulgarischen und serbischen BauernjungenS
mit dem türkischen Fez auf dem Blond¬
schädel — und zum anderen Teil war daS
viel, viel älteres , war es uraltes Erbgut —
aus der Zeit, in der ein mächtiger Eroberer¬
stamm hier saß — Krieger mit breiten Lang¬
schwertern, Holzschilden und adlergeflügelten
Helmen.

Die Vandalen Geiserichs, eine ganze
Landsknechtsnation, die sich quer durch
Italien durchgeschlagen hatte, durch Spa-
nien — Andalusien, „Vandalusten' — trägt
heut? noch ihren Namen — und Nordafrika
erobert« und. beherrschte, bis die Byzantiner

sie vernichteten. — vor vierzehn Jahrhun¬
derten.

Heute noch schimmert das Gold ihre?
Haares , das Blau und Grau ihrer Augen
zwischen Atlas und Tripolitanien.

Die Nachkommen alter Germanen sind die
Beni Chaamba — wenigstens zum Teil.

„Ich gehe zum Thing,' denkt Holfreter mit
seltsamem Galgenhumor und er muß weiter
denken: „nicht das erstemal, daß mich —
immerhin — Landsleute vor Gericht holen.
— Das lehtemal war eS wegen Waffenbesit-
zes ohne Waffenschein — auf die Anzeige
eines Schweinehunds in Beuthen — aber
diesmal ist es vielleicht das endgültig letzte-
mal —'

Zelt an Zelt.
Gewehrtragende weißbemäntelte und be-

turbante Gestalten schließen sich an, bald
ziehen fünfzig, sechzig Araber hinter Hol¬
freter und dem schweigsamen Scheich her.

Und dann ein freier Platz, Palmenschatten,
und ein ganzes Meer weißer Gewänder im
Halbkreis um eine Gruppe steif da hocken¬
der, unbeweglich vor sich hinblickender Grau¬
bärte, die Djemma, ununterbrochenes ge¬
dämpftes Stimmengewirr.

Holfreter spürt, daß der alte Scheich ihn
verstohlen ansieht.

Er macht sein unbefangenstes Gesicht und
geht geradeaus , mit vorgeschobenem Kinn,
die gesunde Linke lässig in der Hosentasche.

Lewer ist man keine sehr imponierende
Erscheinung — der Anzug hat stark gelitten
und im Gesicht hat sich etwas entwickelt,
was zwar demnächst ein Bart zu werden ver-
spricht, vorläufig aber noch eine ziemlich
scheußliche Uebergangsangelegenheit ist —
schon keine Stoppeln mehr, aber auch noch
kem Bart.

Das und ein Hemd, aus dem man seit
einer  Woche nicht berausgekommen ist

eS ist nicht gerade ein würdevoller A.»uug.
in dem man jetzt vor den Alten erscheinen
soll.

„Die Sousis zuerst — dann Du ' , sagt der
Scheich plötzlich.

Gleichzeitig sieht Holfreter, wie zwischen
Gewehrträgern etwa ein Dutzend waffenlose
Männer auf die Gruppe der Alten zugehen.

Das sind also die Soufis . die ihn ver¬
wundet, bewußtlos gefunden und mit¬
geschleppt hatten — bis sie ihrerseits von
den Chaamba aufgegriffen worden waren.

Sie sind etwas kleiner als die Chaamba,
aber auch von ihnen hat fast die Hälfte
Helles Haar - also auch die!

Das glaubt an Mohammed und die Ka¬
lifen, betet die fünf täglichen Gebete, voll¬
zieht die vorgeschriebenen Waschungen, wen¬
det den Blondschädel unter dem Turban
nach Mekka — und hat nie im Leben eine
Eiche oder Buche zu sehen bekommen
und Schnee auch nicht.

„Warte hier.' sagt der Scheich.
Ein halbes Dutzend Gewehrmänner blet-

ben hinter ihm stehen, die anderen folge
dem Scheich in den Mittelpunkt des großen

^Äufltehend begrüßen die Aeltesten den
Scheich, der mitten unter ihnen Platz Nimmt.

Die Sousis , mit Pferdestricken gefesselt,
werden ziemlich unsanft vor ihn hin ge-
stoßen.

Deutlich ist bis zu Holfreters Platz der
Verlauf der seltsamen Gerichtssitzung zu
hören.

„Hadj Mehmed el Ghalib,' ruft der
Scheich.

Aus dem Halbkreis hinter den Aeltesten
tritt ein hochgewachfener Araber.

Fortsetzung koiü^



1VV Jahre Calwer Stadtkapelle
Festliche Jubelfeier und Lokalmufikfest des Mufikverbandes Nagoldgau

Die Calwer Stadtkapclle (Sturm¬
bannkapelle Il/438) beging am letzten Sams¬
tag und Sonntag das Jubiläum ihres 100-
iährigen Bestehens , ein Jubelfest verbunden
mit einer großen Festveranstaltung des Mu¬
sikverbandes Nagolögau , an welcher die ganze
fahnengeschmiickte Stadt Calw herzlichen An¬
teil nahm . 100 Jahre Calwer Stadtkapelle
— wahrlich ein ehrwürdiges Alter und eine
Spanne , ernsten , kulturbewußten Dienstes
zur Pflege des Volksgutes „Musik ", eine
Zeit reich an Arbeit und Sorge , aber auch
an erkämpftem Gelingen , an deren Ende ein
Vorwärts und Aufwärts festzustellen ist. In¬
dessen ist unsere Stadtkapelle sehr bescheiden
gewesen , wenn sie 1834 als ihr Grünbungs-
jahr angenommen hat . In Wirklichkeit läßt
sich der Nachweis erbringen , daß die als
Pflegcstätte der Musik seit altersher bekannte
Stabt Caliv mit geringen Unterbrechungen
durch drei Jahrhunderte hindurch eine Stadt¬
kapelle besaß. Die Calwer Stadtkapclle hat
also eine sehr alte Tradition zu wahren und
in welch großer Form sic unter der Stab¬
führung ihres langjährigen vorwärtsstreben¬
den Leiters Musikdirektor Frank  dieser
Verpflichtung genügt , dafür erbrachte ihr
Jubelfest einen erfreulichen Nachweis.

Das Festbankett
Den Auftakt des festlichen Geschehens bil¬

dete am Samstag abend ein Festbankett in
den Sälen des „Badischen Hof", zu dem sich
neben vielen Gästen die Spitzen der staat¬
lichen und städtischen Behörden eingefundcn
hatten . Noch selten sah man den großen Saal
des Hauses so prächtig geschmückt,' die Gärt-
nercibesitzer Mast und Steck sowie die
Malermeister Bayer  sen - und junior und
Schreinermcistcr Dalkolmo  jun . schienen
miteinander wetteifert zu haben , dem Raum
durch Blumenschmuck und Wanddekoration
eine außerordentlich festliche Note zu geben.
Herr Bayer jun . hat im besonderen bei der
Anfertigung eines Transparents und der
Jubeltafel viel Liebe zur Sache und künst¬
lerische Gestaltungskraft erkennen lassen.
Das Festprogramm selbst bestritten die junge,
aufstrebende Stadt - und Fcnerivchrkapclle
Nagold (Standartenkapelle 68) unter Lei¬
tung von Musikdirektor Rometsch , der
„Calwer Liederkranz"  unter Musik¬
direktor Schrafft  und die unter Stabfüh¬
rung von Musikdireklor Frank  schlechthin
glänzend konzertierende Caliver Stadtkapclle,
deren feinabgerundetc Darbietungen klassi¬
scher Musik und schneidige .Fanfarenmärschc
stürmischen Beifall fanden - Der „Calwer Lic-
derkranz " erfreute durch den mitreißenden
Vortrag seines herrlichen Preischors vom
33. Schwäb . Licderfcst , „Morgenlieö " von N.
Buck, und der bekannten Tonschöpfung des
gleichen Komponisten „Lied der Freude ".

Als Vorsitzender des der Landschaft Süd-
rnark angehörcnden Musikverbands Nagold¬
gau eröffnet «: Rechnungsrat Pfizenmaier
das Bankett mit einer längeren Begrüßungs¬
ansprache , in welcher er die Calwer Stadt¬
kapclle und ihren rührigen Dirigenten na¬
mens des Gaues beglückwünschte, die Nagol-
öcr Musikfreunde und den Calwer Licder-
kranz mit besonderem Dank willkommen
hieß und allen dankte , die zum Gelingen des
Abends beitrugen . Im Verlauf desselben
nahm Bürgermeister Göhner  das Wort zu
einer Bankettrcde , in welcher er u. a. folgen¬
des ausführte:

„Die Caliver Stadtkapclle , die zur Ver¬
schönerung schon so vieler Feste beigetragen
hat , feiert nun auch einmal selbst ein Fest —
eine günstige Gelegenheit , ihr nicht nur Glück
dazu zu wünschen, sondern auch ihr Dank zu
sagen für all die guten Dienste , die sie der
Stadtverwaltung und Bevölkerung im Laufe
der Jahrhunderte geleistet hat . Es ist ja nur
ein Zeichen allzugroßer Bescheidenheit , wenn
die Festleitung von dem 100jährigen Bestehen
der Stadtkapclle spricht. Sie ist sehr viel älter.
Zwar enthalten die städtischen Akten wenig
Aufschriebe über sie, aber soviel geht doch
aus alten Rechnungen und Urkunden hervor.
Saß Calw schon vor mehr als 300 Jahren eine
städtische Musikkapelle besessen hat - Einiges
von dem, was der verdienstvolle Erforscher
Ser Calwer Geschichte, Herr Amtsgcrichtsrat
Seybold in Göppingen , über die städtische
Musikkapelle zu berichten weiß , möchte ich
Ihnen nicht vorenthalten:

Schon vor dem Jahre 1613 kommt der
Turmbläser vor . In den Rechnungen von
1620/30 ist eine Ausgabe von S fl . 10 Kr . für
Bewirtung verbucht . Es wird den Musikan¬
ten „weilen sie sonsten des Jahres gar keine
Ergötzlichkeit und doch viel Mühe hatten , von
der Stadt wegen ein Trunkh verehrt ". Die
Kosten von 9 fl . 10 Kr . sind am Wert des da¬
maligen Geldes gemessen, ziemlich hoch und
der Herr Stadtpfleger fühlt sich verpflichtet,
diese große Ausgabe zu begründen . Er tut
das mit dem Beisatz : „weil der Personen uf
20 gewesen ". Auch wenn man annimmt , daß
der eine oder andere Musikant sein Ehege¬
spann bei sich gehabt haben könnte , so geht
aus dieser Bemerkung doch soviel hervor , daß
die Calwer Stadtkapclle damals schon eine
ganz gute Besetzung hatte.

Wie der heutige Musikdirektor , so bezog
schon in jenen Tagen der Leiter der Stadt¬
kapclle, der Sie Bezeichnung „Stadtziukenist"
tührte , aus der Staötkasse eine feste Besol¬

dung . Vom Zinkmeister Dammbach , der ums
Jahr 1670 sein Amt versah , wissen wir , daß
er eine Belohnung von jährlich 60 fl - neben
Naturalien erhielt , während seinem Söhnlein
und dem Mesner Hans Jakob Papcler für
die Mithilfe beim Turmblascn im Viertel¬
jahr 3 fl. ausbczahlt wurden . Was der Stadt¬
zinkenist dafür zu leisten hatte , geht aus den
Anstellungsbcstimmungen bei der Wahl des
Stadtzinkenisten Hans Georg Kittel aus
Waiblingen vom Jahre 1702 hervor . 1. Er
hat , so heißt cs da, sich bei der Musik sowohl
im Singen und Schlagen als anderem , worin
er exerziert , gebrauchen zu lassen, insbeson¬
dere bei Leichen, 2. er hat mit seinen Leuten
täglich uf 11 Uhr ein Stukh vom Turm zu
blasen , 3. und soll beständig 1 jungen und
tüchtigen Gesellen zu halten obligiert sein,
damit er einen Baß und 2 Violinen wohl be¬
setzen kann : 4. er hat ferner die Schulknaben
und sonstigen Bürger in Musik zu unterrich¬
ten und 2 Bürger gratis auf der Violin zu
informieren . Für den Musikunterricht erhielt
er jährlich 12 fl . zum Hauszins . Eine wich¬
tige Aufgabe war für ihn auch die Mitwir¬
kung bei den sonntäglichen Fignralmusiken
im Gottesdienst . Für das Anfspiclen bei
Hochzeiten und sonstigen Tanzveranstaltungen
ließ er sich besonders bezahlen . Wenn dann
aber wegen Landestrauer nicht getanzt wer¬
den durfte , so bedeutete das für den Stadt-
zinkenistcn einen spürbaren Einkommens¬
ausfall . Da mußte dann die Stadtkasse her¬
halten und ihm den Ausfall teilweise er¬
setzen. 1780 wird berichtet , der Stadtzinkenist
Johann Martin Seyfried , der damals 3mal
täglich vom Turm blasen mußte (morgens,
mittags und abends ), erhält „um der wegen
Landestrauer ausgefallenen vielen Hochzeits-
musikcn aus der Stadtkassc 22 fl .". Das kam
öfters vor.

Überhaupt scheinen zu Zeiten die Einnah¬
men nicht sehr reichlich geflossen zu sein. So
ivird aus dem Jahr 1763, d. h. aus der Zeit,
als der jüngere Stadtzinkenist Kittel starb,
berichtet : „Die Accidenzien (ö. h. die Neben¬
einnahmen außer der festen Besoldung ) sind
gering . Täglich mehr solenne Hochzeiten kom¬
men in Abgang . Der Zinkenist muß wegen
des täglichen Abblascns vom Turm bestän¬
dig 2 Gesellen und 1 Jungen halten . Bei ge¬
schlossenen Zeiten (insbesondere bei Landes-
irauer ) verdient er gar nichts . Die Bauers-
lcut in den Amtsfleckcn (er war auch Amts¬
zinkenist ) divcrtieren sich (d. h. belnstigen sich)
lieber bei Schallmeyen und Tudelsäcken , denn
bei ordentlicher Musik , und viele bedienen
sich der Spielleute gar nicht wegen der star¬
ken Taxe . Der (eben verstorbene ) Kittel habe
nicht so viel verdient , daß man davon hätte
seine Leichcnkosten bezahlen können , ja er
habe 300 fl. Passive hinterlasscn — und seine
Vorgänger seien fast in gleichen Umständen
gestorben ". Dabei hat man , wie mir scheint,
bei der Anstellung der Zinkenistcn mitunter
harte Bedingungen gestellt . Eigenartig mutet
es an , wenn wir lesen, daß, als der ältere
Stadtzinkenist Kittel 1721 starb , der bisherige
Geselle Joh . Heinrich Roth zum Stadt - und
Amtszinkenistcn gewählt wurde , „doch, wie
cs heißt , mit der Auflage , daß er der Wittib
sich annehmen und sie seinem Berspruch ge¬
mäß durch eine ehrliche Heirat versorge ".

Wir wollen hoffen , daß ihm die Heirat gut
bekommen ist. Jedenfalls hat er getreulich
wie seine Vorfahren und Nachfolger seinen
Dienst getan . Nur nach dem zweiten großen
Brand im Jahre 1602 bis wahrscheinlich zum
Jahre 1702 blieb die Stelle des Stadtzinke-
nistcn unbesetzt . Sonst aber hat die Stadt
Calw immer Wert gelegt auf eine gute Stadt¬
musik, die berufen war , bei geistlichen Feiern

Calw , den3. September 1934
NSD -Hilfswerk „Mutter und Kind"

Das Ergebnis der Haus - und Straßcn-
sainmlung für das Hilfswerk „M utterund
Kind"  der NS .- VolkSwohlfahrt am gestri¬
gen Sonntag in Cal w war ein recht erfreu¬
liches und zeugt von der Gebefreudigkeit der
Calwer Bevölkerung . Der Erlös aus dem
Dottcrblumenvcrkauf beträgt 200 RM -, bei
der Spendcnsammlung wurden 412 RM . er-
sammclt . Dieser Betrag übersteigt das Er¬
gebnis der vorhergehenden Sammlung.

Ein früher und strenger Winter?
Wenn es stimmt , was viele Natur - und

Wetterkundige behaupten , daß ein früher Be¬
ginn des Vogelzuges einen vorzeitigen und
strengen Winter ankündigt , dann wird es für
uns Zeit , unseren Holzvorrat zu ergänzen.
Denn die meisten Zugvögel haben uns dieses
Jahr früher als sonst verlassen . So sind die
Hausschwalben und die Rauchschwalben be¬
reits am Bartholomäustag , am 24- August,
nach dem sonnigen Süden aufgebrochen , also
ungefähr 14 Tage früher als sonst. Auch die
Störche verlassen Deutschland . In Nord¬
deutschland sammelten sie sich in diesen Ta¬
gen, um in großen Geschwadern abzuzichen.
Manche der jungen Störche , die zu schwach
oder zu wenig flugfähig waren , wurden da-

und weltlichen Festen , bei Leichen und in der
Kirche, besonders aber vom Turm herab die
Bevölkerung geistig zu erheben und beim
Tanz zu ergötzen : Sic war durch die Jahr¬
hunderte hindurch ein bedeutender Kultur¬
faktor im Leben der Stadt Calw.

Es ist mein aufrichtiger Wunsch, so fuhr
der Stadtvorstand fort , der Calwer Stadt¬
kapelle möge diese hohe Bedeutung erhalten
bleiben : sie möge auch in den kommenden
Jahrhunderten zur Bereicherung und Ver¬
edelung des Gemeindelebens wie bisher bei¬
tragen und sie möge in der hiesigen Bevölke¬
rung stets die Anerkennung und den Lohn
finden , der ihr auf Grund ihrer Leistungen
gebührt ."

Anschließend überreichte der Stadtvorstanö
Musikdirektor Frank namens der Stadtver¬
waltung eine vom Gcmeinderat unterfer¬
tigte , künstlerisch ausgeführte Ehrenur¬
kunde  und verband hiemit den Wunsch auf
ein ferneres Blühen und Gedeihen der Cal-
wcr Stadtkapclle.

Gauvorsitzendcr Pfizcn maier  schloß sich
dieser Ehrung an und wünschte, daß Musik¬
direktor Frank noch viele Jahre die ihm ans
Herz gewachsene Kapelle führen möge. So¬
dann nahm er die Ehrung von früheren und
aktiven Musikern vor , die 10 und mehr Jahre
der Kapelle aimehörcn . Es sind dies die Hcr - -
ren : Friedrich Schaufelberger,  Rudolf
Haller  sen ., Adolf Schnaufer,  Ulrich
Hennefarth,  Ferdinand Schau , PaiU
Polster,  Paul Graf , Willy Müller,
Eugen Bayer,  Willy Dalkolmo,  Franz
Eiberger,  Paul Binder,  Adolf Ber¬
ner und Gustav Dlttus.  Der Gauvor-
sitzenöe überreichte ihnen Ehrendiplome und
beglückwünschte sie herzlich : auch vergaß er
nicht, Herrn Eiberger,  in dessen Händen
die organisatorische Vorbereitung des Musik-
festes lag , sowie allen Mitgliedern der Ka¬
pelle für ihre Mühewaltung um das Fest ge¬
bührend zu danken.

Dem Dank der Kapelle an ihren Lehrmei¬
ster gab Bauwerkmeistcr Müller  in be¬
redten Worten Ausdruck , damit einer Ehren¬
pflicht genügend . Er würdigte die große Ar¬
beitsleistung von Musikdirektor Frank auf
musikalischem wie erzieherischem Gebiet wäh¬
rend der letzten 38 Jahre und konnte ihm
das schöne Zeugnis ausstellen , allezeit ein
unerschrockener Kämpfer für die deutsche
Volksmusik und ein Künder guter deutscher
Gesinnung gewesen zu sein. Die Rede klang
in dem Wunsche aus , Musikdirektor Frank
möge der Stadtkapclle noch viele Jahre als
Leiter erhalten bleiben . — Die Glückwünsche
des „Calwer Licöerkranz " an die Staötkapelle
nnd deren Leiter überbrachte dessen Vorsitzen¬
der , Verwaltungsaktuar Fischer-  Er ge¬
dachte hiebei der guten kameradschaftlichen
Beziehungen zur Stadtkapclle und wünschte
deren Weiterentwicklung zum Segen der
Staötgemeinöe.

Musikdirektor Frank  dankte mit sicht¬
licher Ergriffenheit für die ihm und der Ka¬
pelle erwiesenen Ehrungen und für die An¬
erkennung seiner Arbeit , darauf verweisend,
daß es ohne die Treue und den festen Zu¬
sammenhalt der Mitglieder nicht möglich ge¬
wesen wäre , die Kapelle auf die heutige Höhe
zu bringen . Sein Dank galt deshalb vor
allem den Musikern , die sich durch Treue be¬
währten . Er gedachte der auf dem Felde der
Ehre Gefallenen und begrüßte viele frühere
Schüler und Mitglieder der Kapelle , die zum
Jubiläum nach Calw gekommen waren.

Das Festbankett schloß mit dem gemein¬
samen Vortrag des Badenweiler Marsches
durch die Stadtkapellen Nagold und Calw

bei von den älteren Störchen grausam ge¬
tötet.

4-Masten -Zirkus Barlay kommt
zu einem allerdings nur kurzen Gastspiel
nach Calw.  Dieser Circus besitzt einen
Weltruf wie nur ganz wenige Unternehmen.
Barlay hat die Spitzenkünstler internatio¬
naler Artisten verpflichtet , seine Naubtier-
und Elefanten - Dressuren haben Weltbe¬
rühmtheit erlangt . In einem ungeheuren
Tempo wickelt sich vor den Augen der Zu¬
schauer ein Programm ab, welches mit Recht
das schönste und beste Circusprogramm aller
Zeiten genannt wird . Außerdem führt Bar¬
lay eine Tierschau mit , durch die der Atem¬
zug aller Kontinente weht . Fast alle Tier¬
gattungen sind in ihr vertreten.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Für Dienstag

nnd Mittwoch ist mit Fortdauer der rasch ver¬
änderlichen. kühleren Witterung zu rechnen.

*

Horb a. N ., 1. Sept . Vorgestern sind hier
wieder Ferienkinder aus dem Bezirk Kirch-
heim u. T . eingetroffcn - Sie bleiben bis Ende
September bei uns . Dafür werden im Sep¬
tember eine Anzahl Kinder aus dem Horber
Bezirk in Hannover Unterkommen.

und dem Absingen des Deutschland - und
Horst -Wessel-Licdes.

Das Fest des Mufikverbandes Nagoldgau
Der Sonntag wurde mit einer schneidigen

Tagwacht eingeleitet . Dan » vereinte ein
Festgottesdienst  die Gemeinde in der
Stadtkirche , woselbst die Calwer Stadtkapclle
geistliche Tonschöpfungen von Weber , Peze-
lius und Händel zu Gehör brachte und den
Gemeindegesang begleitete . Bis zum Mittag
trafen — Nagold nicht eingerechnet — 13 aus¬
wärtige Musikkapellen in der mit Fahnen
und Tannengrün festlich geschmückten Stadt
ein . Um 1 Uhr ordnete sich in der Vorstadt
der

Festzug
in folgender Reihenfolge : Neitersturm Calw,
ein blumengeschmttckter Wagen mit dem'
Ehrenpräsidenten , dem Gauvorsitzcnden und
den Wertungsrichtern , Stadt - und Feuer¬
wehrkapelle Nagold,  Lehrabteilung der Be-
zirksschulc Sübwest des AD ., Musikverein
Kuppingcn,  Motorsturm Calw , Musik¬
verein A l th c n g st e t t, Flicgersturm Calw,
Fußballverein Calw , Musikverein Gärtrin-
gen,  Sanitätskolonne Calw , NS -Hago,
Musikverein Emmingen,  SA ., Musikvcr-
ein Simmozheim,  Veterancnverein
Calw , Ver . Kapellen Altburg , Hirsau,
Liebeuzell,  SA .-Rcs ., Musikverein Wilb-
berg,  Eisenbahnsingchor Calw,  Musikvcr-
ein Ebhausen,  Veteranen - und Mili-
tärvercin Calw , Musikvcrein Neuenbürg,
Turnverein Calw , Musikverein Neuhcng-
stett,  Freiw . Feuerwehr Calw , Musikver¬
ein Malmsheim,  Nachrichtcnsturm Calw,
M .-V. W e i ld e r st a d t, HI ., Calwer Lie-
dcrkranz , Musikvercin Gcchingen,  Arbeits¬
dienstlager Calw , Spiclmannszug und Stadt¬
kapelle Calw . Der Fcstzug marschierte mit
klingendem Spiel durch die Stadt zum Bi¬
schof, woselbst eine

Marschmusikbewcrtung
durch bas Wertungsgericht vorgenommen
wurde . Ihr unterzogen sich mit Ausnahme
der Calwer Stadtkapclle als festgebender
Kapelle sämtliche anwesende Kapellen.
Es erfolgte hierbei durch Musikdirektor
Segebrccht,  Pforzheim , und Musikdirektor
Pantlcon,  Luöwigsburg , eine musikalische
Bewertung , ferner eine solche des Marsch¬
rhythmus und der Marschdisziplin . Trotz
leichter Regenschauer harrte eine große Zu-
schauermcnge aus , um Kapelle auf Kapelle
vor dem Wertungsgericht vorübermarschicren
zu sehen. Als zum Schluß des langen Zuges
Spiclmannszug und Caliver Stadtkapclle in
strammem Parademarsch an der Wertungs¬
bühne vorbcidefilicrten , wurden sie mit lau¬
tem Beifall und Jubel begrüßt.

Auf dem Brühl
hieß nach Abschluß der Marschmusikbewertung
Bürgermeister Göhner  in seiner Eigen¬
schaft als Ehrenpräsident des Festausschusses
die Festgäste von Fern und Nah herzlich will¬
kommen , die Musikkapellen ebenso wie die
Formationen und Vereine , die im Festzug
eine lebendige Verbindung der einzelnen
Musikglieder gebildet hatten , und betonte , daß
die Stadt Calw wie seit vielen Jahrhunder¬
ten auch heute noch eine vielseitige Pflege¬
stätte edler Musik sei. Anschließend dankte
Gauvorsitzender Pfizenmaier  den Musik¬
vereinen und Kapellen für ihr Erscheinen,
beglückwünschte die festgcbenöe Stadtkapclle
zu ihrem 100. Jubiläum und würdigte die
Verdienste ihres derzeitigen Leiters in Wor¬
ten hoher Anerkennung . Ferner dankte er
den Wertungsrichtcrn für ihre Mühewal¬
tung , der Stadtverwaltung für ihr freund¬
liches Entgegenkommen und der Einwohner¬
schaft sowie allen , die zum Gelingen des Fe¬
stes mitgeholfen , für ihre Unterstützung.
Deutsche Volksmusik zu pflegen , das Musik¬
verständnis im Volk zu Heven, Kameradschaft
und Volksverbundenheit zu fördern , bezeich¬
net «: der Gauvorsitzende als Aufgabe und
Ziel . Ein „Heil " für Deutschland und den
Führer beschloß seine mit Beifall aufgenom¬
mene Ansprache.

Nunmehr gelangten unter Leitung von
Gaudirigent Frank die Massen chöre
der Kapellen zu wuchtigem Vortrag . Später
schlossen sich Konzertdarbietungen der einzel¬
nen Kapellen an , während sich auf dem Brühl
ein wahres Volksfesttreibcn entwickelte.
Jung wie alt kam zu dem Seinem , denn die
Festleitung hatte wirklich für alles — mochte
es dem Vergnügen oder der Erfrischung die¬
nen — Sorge getragen . Das Fest endete um
6 Uhr mit der Preisverteilung  aus
dem Marschbewertungsivettbcwerb . Es er¬
hielten:

einen 1. Preis die Standartenkapelle 438,
Neuenbürg,

einen 2. Preis die Stadt - und Feuerwehr-
wchrkapelle Nagold,

einen 3. Preis die Sturmbannkapelle
R . II/111 (Altburg - Hirsau - Lieben¬
zell ).

Es folgen dann mit weiteren Preisen die
Mustkvcreine Ebhausen , . Emmingen
Gärtringen , Weilber stabt , Neu¬
heng st e t t, Gechingen , A l t h e n g st e t t,
Kuppingcn . Wildberg , Malms-
heim und Simmozheim.

Außerdem erhielten die Kapellen künstle¬
risch gefertigte Ehrenplaketten.

Der Ehrentag der Calwer Stadtkapelle
klang abends mit einem Festball im „Bad-
Hof" und in der städtischen Turnhalle aus.



Aus Württemberg
VürttemvMS WtrtOaft

wir- untersucht
Um für den wirtschaftlichen und landwirt¬

schaftlichen Aufbau Ostpreußens die theoreti¬
schen Voraussetzungen zu schaffen, die man
tn der glücklichen Verflechtung von Land¬
wirtschaft und Industrie in Württemberg er¬
kannt hat , hat das Württ . Wirtschaftsmini¬
sterium im Einvernehmen mit der Landes-
Plannngsstelle in Königsberg eine Unter¬
suchung der württ . Wirtschaft  an-

eordnet , die dem Privatdozenten Dr . Prei-
eran  der Landcsnnversitüt Tübingen über-

tragen worden ist.
Eine Arbeitsgruppe junger Wissenschaftler.

Diplomvolkswirte , Diplomlandwirte und
Geographen haben die Arbeit bereits auf-
genommen . So wird u . a . besonders der
Oberamtsbezirk Ravensburg  Gegenstand
eingehender Untersuchungen fein. In der
kommenden Woche wird der Leiter der
Gruppe mit einem Teil seiner Mitarbeiter
nach Ravensburg kommen, um an Ort und
Stelle Struktur und Leistung der württem-
bergischen Wirtschaft zu studieren und damit
dem Ostpreußen -Plan eine Grundlage für
seine praktische Aufbauarbeit zu schaffen.

VEident Knapp tödlich verunglück!
Stuttgart , 2. September.

Am Samstag vormittag ist der Präsident
der Ministerialabteilnnq für Körperschafts-
Verwaltung , Gustav Onapp,  vor seinem
Hause in der Notenwaldstraße beim Ueber-
gueren der Straße von einem La st wagen
Ldkk ?ühren  und d-lbei so schwerver-
setzt worden,  daß der Tod  aus der
Stelle eintrat.

Präsident K n a P P ist am 15. Augnst 1871
in Stuttgart geboren . Nach Ablauf seiner
in den Seminaren Maulbronn und Blnu-
beurcn verbrachten Schulzeit studierte er in
Tübingen Iura und legte 1897 die Dienst-
Prüfung ab. Dann war er in den Jahren
1901 1901 als Amtmann in Neuenbürg.
1901 kam er als Sekretär beim Stadtschult¬
heißenamt nach Stuttgart , 1907 bis 1909
war er Hilfsarbeiter im Innenministerium,
dann kam er als Oberamtmann nach Balin¬
gen. 1913 wurSe er Regierungsrat und 1918
Ministerialrat im Innenministerium . Im
Aabre 1982 wurde er rum Präsidenten der

Ministerialabteilung für Bezirks - und Kör»
Perschaftsverwaltung ernannt , außerdem
war er Vorstand der Dienststrafkammer für
Körperschaftsbeamte . Er war auch Ehren-
bürger der Gemeinde Margrethausen , OA.
Balingen.

Zer Meer dankt
-er sZWrlgen MWerln

Sigmaringen , 2. September . Der Führer
und Reichskanzler hat dem ältesten NS .-
Frauenschastsmitglied Deutschlands , der 95jäh-
rigen Frau WalburgaLienerinHer-
mentingen,  die am 19. Augnst trotz ihres
hohen Alters ihrer Wahlpflicht genügte , sein
Bild ruaeben lasten.

Löblicher Autounsalt
-et Winterlingen

Ebingen , 1. Sept . Donnerstag nacht gegen
22 Uhr ist, wie der Polizeibericht meldet,
in der Truchtelfinger Straße der Motor-
Sturmführer und Stadtrat Metzgermeister
Karl Löffler  aus Ebingen infolge eines
Auto Unfalls  tödlich verunglückt.
Löffler befand sich auf einer Dienstreise von
Onstmettingen nach Winterlingen und ist
dabei infolge schlechter Sicht und Straßen¬
glätte in sehr schneller Fahrt auf einen Erd¬
haufen beim Neubau des Stadtpflegers
Haasis aufgefahren , wobei sich der von
Löffler  gesteuerte Personenkraftwagen
überschlug . Während Löffler dabei den Tod
fand , wurden die übrigen drei In¬
sassen  des Wagens bei dem heftigen An¬
prall aus dem Wagen geschleudert und
kamen mit leichteren Verletzungen
davon.

-Mal Zeppelin'
Eirdanmtkasahrt gestartet

Friebrlchshafen , 2. September.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin'  ist

am Samstag um 21.01 Uhr unter Führung
von Kapitän Lehmann  zu seiner 7. dies¬
jährigen Südamerikafahrt aufgestiegen . An
Bord befinden sich 18 Passagiere , 200 Kilo¬
gramm Fracht und 110 Kilogramm Post . Der
auf 20 Uhr angesetzte Start mutzte wegen
Verspätung des von Berlin kommenden Post¬
flugzeuges um eine Stunde verschoben wer¬
den. Trotz der großen Dunkelheit hatte sich
eine nach Tausenden zählende Zuschauer¬
menge auf dem Werftgelände eingefunden.

"srsMuer Ms der-möglichen'
SstuMe Kochberg bet Ravensburg
Sonntag ab-nd brach in der herzoglichen

Domäne Hochberg  bei Ravensburg ein
Großfeuer  aus . In der Getreidescheuer
bemerkte ein Knecht gegen 7 Uhr abends
Feuerschein. Er alarmierte sofort die beim
Essen befindlichen Angehörigen des Domäne-
Pachters Stehle , die alsbald das Feuer , das
mit rasender Sch elligkeit  um sich
griff , zu bekämpfen versuchter!. Die Weckerlinie
Ravensburg war auf den Alarm sofort mit
ihrer Motorspritze ausgerückt. Mit 3 Stahl¬
rohren wurde das Feuer bekämpft. Besonder-
gefährdet waren durch den ziemlich starken
Westwind die Stallungen . Es gelang jedoch,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Die
Getreidescheuer brannte jedoch innerhalb einer
Stunde bis auf die Grundmauern nieder . Mit¬
verbrannt ist die gesamte Getreide¬
ernt  e, ungefähr 500 Zentner , sowie sämt¬
liche landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und Gerate.  Die Hausbewohner
äußerten sich alle dahingebend , daß Brand-
ftiftung  vorliege . Die Brandursache ist
jedoch noch nicht einwandfrei geklärt. Der
Schaden wird von dem Pächter auf ungefähr
50 0 0 Mark  geschätzt.

Donau und Iller führen starkes Hochwasser,
das noch immer im Steigen begriffen ist. Die
Userwege find seit Tagen überschwemmt.

*

In Oberdorf  bei Tettnang wurden in der
Familie Lemp innerhalb zwei Wochen zwei Kin¬
der durch Diphtherie hinweggerafft.

*
In ANH eisen  im Ries fiel der 82jährigt

Htrtleirt so unglücklich vom Soziussitz des Motor¬
rades seines Sohnes , daß er an den Folgen des
Sturzes verstarb.

«
In Neckarsulm  wollte ein junger Mann

eine Flasche gärenden Mostes verschließen ; diese
explod -erte jedoch und ein großer Glassplitter
drang dem jungen Mann in die Hand.

*

In Roitzheim  schoß sich der frühere Hirsch¬
wirt Schreiweis , als er in seinem Weinberg einen
Schrolfckuß auf einen Dogel abgeben wollte , durch
ein unerklärliches Versehen in die Hand.

Keicti 5partei 1a § ^ ürnbeiL
Gaustandquartier Württemberg!

1. Quartier : Zeltlager , Telephon 717 55;
D" ostraße 2. Telephon 705 11

sRcbrnstelle verlangen ).

Stuttgarter Großmiirtle vom I . s . Kanm-
fel-Großmarkt auf dem Leonhardsplak : Zu-
fuhr 50 Zentner . Boehms Früheste l 'so b̂is
1.50, Kuppinger 1.80 Mk. für 50 Kilomamm.

Mostobstmnrkt auf dem Wilhelm ?' last-
Zufuhr 1100 Zentner , Preis 3.50—3.70 Ml.
für 50 Kilogramm.

Tettnanger Hopfenmarkt vom 31. 8. Nach
wie vor gestaltet sich der Handel lebhaft , da
innner noch bedeutende Mengen lagern . Ter
Markt ergab einen Umsatz von 2500 Ballen,
Immer noch herrscht die Nachfrage nach gu¬
ter Oualität vor , was bei den angelegten
Preisen verständig ist. Nachpflücke findet
wenig Absatz. Im unteren Bezirk wurde für
geringere Ware 210—250 Mk. pro Zentner
bezahlt . Im -oberen Bezirk wurde für ante
Oualität 310 Mk. pro Zentner bezahlt . Aus.
stichhopfen 320 Mk. Einzelne Firmen haben
den Einkauf bereits eingestellt . Was wir
dringend brauchen , ist einige Zeit anhaltend
gutes Wetter.

Schweinepreise . Balingen:  Milch¬
schweine 11—19 RM . — Besigheim:
Milchschweine 10—11 NM . — Bopfin-
gen:  Milchschweine 12.50—16.50, Läufer 30
NM . — Crailsheim:  82 .50- 12.50,
Milchschweine 10- 16 NM . — Gera-
brvnn:  Milchschweine 11—18 NM . —
Gien  gen - Brenz : Saugschweine 11—21,
Läufer 29—36 RM . — Güglingen:
Milchschweine 12- 15, Läufer 21—15 RM.
— Hall:  Milchschweine 12—17, Läufer
26—28 RM . — Ils h o f e n : Milch-
schweinp 11—16 NM . — Marbach  a . N.:
Milchschweine 13—18 RM . — Oehringen:
Milchschweine 13—19 RM . — N o t t w e i l:
Milchschweine 8—17 NM . — Tübingen:
Ferkel 18—25, Läufer 30—12 NM . — N l m:
Milchschweine 11—20 RM . — Vaihin¬
gen - Enz : Milchschweine 10—19 RM . je pro
Stück.

6

nach Calw am 1v . und 11 . September / Mit dem schönsten und besten Cireusprogramm aller Zeiten!
Barlay ist kein gewöhnlicher Circus , wie ihn die hiesige Bevölkerung zur Genüge kennt , kein Circus mit 3 Manegen , plumpen Balletts oder sinnlosen Auszüge », die wohl bombastisch wirken , aber
nichts bieten, sonder» Barlay kommt mit einem Programm , welches überall berechtigtes Aufsehen erregte . Barlay kommt mit Raubtierdressuren , die uns die Nerven durchrütteln , mit dem besten
Elefanten -Dressurakt der Welt , mit der fabelhaften deutschen Reitersamilie Adolf Mark,  mit Clowns und Augusten , die eine Welt zum Lachen brachten , mit tollkühnen Luftkiinstlcrn , mit den
Weltmeistern am dreifachen Reck, mit Borreschis  Jongleure », mit Roberty  dem würdigsten Nachfolger RasteUis , mit edlen Raste - und Schulpferden , mit Völkerspielcn aus dem Fernen Osten,
mit Singalrsen , Echlangentänzerinnen , musikalischen Elefanten usw . Barlay sucht : 80 möblierte Zimmer für die Artisten , Heu , Hafer , Stroh für die Elefanten , Büffel , Zebras und Pferde , sämt¬

liche Obstsorten für die Affen , Benzin und Oele für Lastautos und Traktore , Schlachtpferde für die Raubtiere . Alle Angebote an die Geschäftsstelle de» Blattes erbeten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Schweinezählung am 4. Septbr . 1934
Nach einer VerO . des Wirtschastsmin . findet am 1. Septbr.

d. Is . eine Echweinezählung statt und in Verbindung damit eine
Feststellung der Zahl der in den Monaten Zuni , Juli und August
1934 geborene» Kälber. Die Schweine- und Viehhalter werden auf¬
gefordert . dem ins Haus kommenden Zähler genaue Angaben und
falls ein Zähler nicht erscheinen sollte, die Angaben spätestens am
übernächsten Tage unmittelbar dem Bürgermeisteramt zu machen.

Unterlassung derMeldung sowie unrichtigeAngaben sind strafbar.
Calw » den 3. September 1934.

Bürgermeisteramt.

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert , Dienstag,
4 . g. , 12 Uhr in Neubulach:
1 Mutierschwein . Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Gerichtsoollzieherstelle.

Wintergerste
zur Saat

hat zu verkaufen
Fritz Weiß , « lthengstett

Todes - Anzeige
Psalm 31. 6

Unser himmlischer Vater hat Sonntag früh unsere
geliebte , trcubejorglc Gattin , Mutter und
Großmutter

Christine Buhler
geb. Roth

nach schwerem Leiden im Alter von 61 Jahren in die
obere Heimat abgerufen.

2n tiefem Weh:
Martin Bühler .Oberpostschafsner a.D .,mit Kindern

Altbulach , den 2. September 1931.
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr

VNr sucksv elasa mittleren

Siniterknlknr
Z klektrotecknlker
mit Obersekimdareike und abgeschlossener
kacksiisdlldung . TNter bl» 28 dabre . Vorpe-
sckrleben lst cvellerbln Mtxlled bet der
N8VE vor dem 30. 1. 33.
Lckriktllcke ^ nxebote mit Ulcktblid erbeten,
ksvvsrduimeo , dis den vorerwäbntsn Vor¬
schüben nickt entsprechen , sollen nickt
elngerelckt werden.

-

30iü07I
d/Iu 8 i k I 6 st p 6 p i n
erteilt Unisri 'iostt in

Klavier , Harmonium , Slooktlöte
>äkiscksrbsginn clss Untsrrlostts : 6. 8spt.
Oalw  j . sclsi ' Zii ' . 26

Islmsrri vr.Miller
verreist

0r . mell . Seklesei . mmöWtii. arrt
von äer Lots « Lurüclr!

EMg.KirchenchorCM
Heute abend 8 Ahr im Bach

»immer Beginn unsrer Singe-
arbeit : Vorbereitunga.d.23.Sept.
Vollzähliges Erscheinen muß er¬
wartet werden . Mall.

Treuhandunternehm , mit an-
geglied . Zwecksparunternehmung u.
Finanzierungsgesellschaft für Zwi¬
schenkredite sucht allerorts

Generalagenten
gegen Höchstprovisionen evtl . Zu¬
schüsse.

Nur sachkundige Bewerberfinden
Berücksichtigung.

Angebote unter A . K . 1329 an
Ala Anr.-A.-G.. Köln.

Meine Wirischist
ist Sir ll.Seviemller

geschlossen
Karoline Beißer

Zur Saat:
Winlerwdsen

Peilniser Winierroggen
empfiehlt

Kopp , Lützenhardter Hof

Habe

Moftobft
abzugeben.

Birkle , Hof Dicke

Brennessel-
und Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden,
Flasche Mk . 1.35

bei K . Otto Vioxon , Oslvv

2 Stück 8 Wochen alte

Dachshunde
(Rüde)

verkauft
Ulrich Roller , Zavelftein

RI 8etU»krlAîStLtUksckerl.lvllLol2-MWM«RRllW>U NllüLukteeemstnUr«L
«r »Ne. leNr . L »t»I kr. N8enmvdetk»dr!r 3udI .Hi

Eine freundliche

2-Zimmer-
Wohnung

samt Küche und Zubehör wird bis
1. Oktober vermietet

Nonnengasfe 16.

sollen bis Leuts es
>8 sicksstrsn, 6a8 Sie
z ru verkaufen staben,
> 8is es nicstt bekannt
!SN?

»» müssen stsuts noest
8 eins änrsigs  in
„Sostwarrwalck - ^ scstt"

tt . cr, l.«dek, v -cim, tU. cs ui« , »kdeiteatterr . Î eder , Osrm . kliere usv . stdeliea
besser , venn 5is mindesten » lO ptck. sd-
nestmen . 5ek >»ni « sein , steiüt gesund
sein . SeklLnk »eln , steiüt suclr sedo«
rein , öeßinnen 8te noest steuls mit der
ketstrestrenden Kur . cker, um
scstSckiicsten L a r ke t , u n e , ts bI eNen.
K/N1.75. ln sllen zpotstekeu erstLIlllck.
Vollenden 5te nur
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